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Einige typische Fragen, die zu EAM gerade  
häufig gestellt werden 
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Übersicht

• EAM hat sich als Wissensgebiet und Methode stabilisiert

• Fragestellungen haben sich deutlich geändert

• Agile & Lean EAM

• TOGAF 9.1 und 10

• Business Architektur
– Gibt es die überhaupt?

– Dynamic Capabilities!

• EAM und Digitalisierung: EAM für Start-Ups und ExOs

• Zusammenfassung: Was brauchen Sie für Ihr Geschäft?
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Wie EAM gestartet ist
Nebel über der Anwendungslandschaft
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Vorgehensweisen benötigen meist 10 bis 15 
Jahre, um sich zu stabilisieren
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1980er 1990er 2000er 2010er 2020er

Software-Architektur

EAM

Nach	ca.	10	– 15	Jahren	gibt	es	meist:	Lehrpläne,	Zertifizierungen

Fachgebiet	stabilisiert	 sich	und	kann	„gelehrt“	werden



Prozessmodell hat sich über Jahre 
stabilisiert
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Typische Fragestellung aus den späten 1990ern / 
frühen 2000ern - Fusionsmanagement
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Fusions-

kandidat A

Fusions-

kandidat B

Gemeinsame	

AWL	(A	und	B)

Workflow	X Workflow	Y Ein	Workflow	?

Archiv	A Archiv	B Ein	Archiv	?

Core	System	A Core	System	B Core	System	?
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Der Maßstab nicht nur von Fachbereichen 
heute ... 
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Unvollendete	SOA

und	teilweise	 erhebliche	

offline-Bestände

Teils	 redundante,	

monolithische	 Back-Office-Systeme

Teilweise	 sehr	alt

(Host,	COBOL,	>	30	Jahre	...)

Viele	verschiedene	Touch-Points

In	unterschiedlichen	 Technologie-

Generationen

Typische Problemlage heute bei vielen 
„Financials“, die von Start-Ups gejagt werden
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Agiles EAM

Was passiert, wenn wir im Führerstand 
dieser Lok agil arbeiten?
• mit Scrum
• mit Backlogs
• mit Sprints

Ändert sich etwas?
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Es	gibt	mindestens

2	Richtungen
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Self-Contained Systems 

(SCS)

> Self-Contained Systems (SCS) sind eine Spezialisierung 

des Microservices-Ansatzes mit konkreten Festlegungen, 

Mustern und Prinzipien.

> Ein SCS ist eher größer als ein typischer Microservice und 

hat in der Regel auch eine (Web-)UI.

> Die Integration zwischen den SCS findet primär über die 

Oberfläche statt, z.B. durch einfache Verlinkung.  

Die Kommunikation über Services sollte immer auf ein 

Minimum reduziert werden, um die SCS autonom zu 

halten. 

> Eine Standardisierung ist grundsätzlich nur auf 

Schnittstellenebene notwendig (UI Integration, HTTP-API, 

Monitoring, etc.). Die einzelnen SCS dürften theoretisch in 

unterschiedlichsten Programmiersprachen und 

Technologien implementiert werden.

Weitere Infos zu SCS: http://scs-architecture.org Zur Gegenüberstellung von Microservices: http://scs-architecture.org/vs-ms.html
Integration über UI Layer  

ist präferiert

UI

Services

Storage

Web Start-Ups verwenden häufig 
SCS (Self Contained Systems) / Microservices

Quelle:
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Quelle:
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Web App 1

Web App 2

Web App 3

Login UI

IAM/SES

Variante A

Web App 1 ist “self-contained”, d.h. sie 

bringt alles selber mit, was benötigt wird: 

HTML, CSS, JavaScript und sonstige Assets. 

HTML-Rahmen und Navigationsleiste sind 

ebenfalls Bestandteil von Web App 1. 

Variante B

Ein vorgelagerter Reverse-Proxy liefert für eine Menge 

von Web Apps die gemeinsamen Bestandteile aus: 

Rahmen, Navigationsleiste, CSS, JavaScript, Assets. 

Der Reverse-Proxy fügt Rahmen und Inhalt serverseitig 

zu einer vollständigen Seite zusammen. 

Reverse Proxy

Im SCS-Ansatz gibt es keinen zentralen “Portal-

Server”, der den Rahmen bereitstellt und die 

verschiedenen Anwendungen integriert. Jede 

Anwendung liefert stattdessen eine vollständige 

HTML-Seite inkl. Rahmen aus.

SCS sind auf Agilität / Änderungsgeschwindigkeit 
optimiert und nicht auf Wiederverwendung



SCS	and GUI	Layer

Spannende Frage für Enterprise Architekten:
Wie bringt man die „Tanker“ in einer solche Richtung?
Muss erst noch breit erprobt werden
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Was bitte ist dann Lean EAM
Erste Frage: Was ist Lean im EAM Kontext?
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Komus et. Al. Bente et. Al Hanschke
[Liker04], [Bösenberg+95] [Bente+13] [Hanschke14]
Kundenorientierung Kundenorientierung
Verschwendung eliminieren Eliminate Waste Nutzen/Wertorientierung
Fließende Prozesse,
Just in Time,
Kanban

Flussprinzip

Pull-Prinzip
Null-Fehler-Prinzip

Build Quality In 
Reflexion
5 W-Methode Create Knowledge

Defer Committment
Kurze, planbare Intervalle Deliver fast

Arbeitsgruppen,
Eigenverantwortung der Mitarbeiter,

Genchi genbatsu: „Geh hin und schau 
nach“.

Respect People

Ständige Verbesserung 
KVP: Kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess

Optimize the Whole

Standardisierung
Heijunka: Produktionsnivellierung

Jidoka: Autonome Automation

Andon: Visuelle Kontrolle (Art von 
Dashboards)



Was bleibt von Lean EAM übrig?
• Interessen der EAM-Kunden (Stakeholder) gründlich erfassen
• Nur das tun, was wirklich gebraucht wird
• Kann man auch schon mit „musterbasiertem EAM“ erreichen

Wecker im Fall von verkrusteten Strukturen
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TOGAF 9.1 und 10 (upcoming 2017)
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Modellzentrierte IT-Unternehmensarchitektur
Schlüsselfrage: „Was will der Kunde“?

IT-Business-Alignment
Schlüsselfrage: „Wie kann die IT die Strategie optimal unterstützen?“

Simultane Entwicklung
Schlüsselfrage: „Wie kann die IT Potenziale 
aufzeigen, die durch die Strategie genutzt werden?“

Business Architecture
Gibt es die überhaupt?



Capabilities sollten inzwischen bekannt sein
Beispiel für Capability Map (oberste Ebene): 
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Service 
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Was sind „Dynamic Capabilities“?
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SENSING SEIZING
MANAGING	
THREATS/

TRANSFORMING
DYNAMIC

CAPABILITIES

Quelle: [Teece09] David J. Teece: Dynamic Capabilities & Strategic Management – Organizing for Innovation
and Growth; Oxford University Press, 2009.



Dynamic Capabilities gibt es als Konzept schon 
länger – sie verbreiten sich eher langsam
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SENSING SEIZING
MANAGING	
THREATS/

TRANSFORMING

Process	to	direct	

internal	 R&D	and	

select	 new	

technologies
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exogenous	 science	

and	 technology
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supplier	and	

complementor	

innovation

Processes	 to	
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changing	 customer	
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innovation

Selecting	 decision-

making	 protocols

Delineating	 the	

customer	 solution	

and	 the	business	

Model

Selecting	

enterprise	

boundaries	 to	

manage	

complements	 and	

„control“	

platforms

Building	 loyalty	

and	commitment

Decentralization	

and	Near	

Decomposability

Governance

Cospecialization

Knowledge	

Management

Continuous	

alignment	 and	

realignment	 of	

specific	 tangible	

and	 intangible	

assets

Enterprise	

structures,	

procedures,	 designs	

and	incentives	 for	

seizing	opportunities

Analytical	 systems	

(and	individual	

capacities)	 to	learn	

and	to	sense,	 filter,	

shape,	and	calibrate	

opportunities

SELECTED

MICRO-

FOUNDATIONS

DYNAMIC

CAPABILITIES

Quelle: [Teece09] David J. Teece: Dynamic Capabilities & Strategic Management – Organizing for Innovation
and Growth; Oxford University Press, 2009.



EAM und Start-Ups / ExOs
Beispiel: AirBnB
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Old Economy vs. StartUps
Zum Nachdenken für Enterprise Architekten
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Manchmal verfolgen StartUps noch eine 
extra Agenda, zum Beispiel im Bereich KI
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Zusammenfassung: Schauen wir uns die 
Fragen noch einmal an ... 
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Ihr Werkzeugkasten
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